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Amtlicher Theil.
A l l e y s / ' ^ l. Apostolische Majestät haben laut
H . ^ ^ m Handschreiben vom 23. August d. I . dem
e,n? ' "' Spalato ^ ^ z C a l o g e r ä die Würde
lt'hen A 7 " ^ ° ^ " taxfrei allergnäd.gst zu ver-

Nl le r^c / ' ? ^ l ' Apostolische Majestät haben mit
"höchster ltntschl.ehung vom 23. August d. I . dem

Johann Ritter v. V i n t s c h g a u
talks «,." ! , " ^ " e l und Charakter eines Statthalterei-
leihen aer",. ^ ^ ^ ^ " ^ e n allelgnäd'gst zu ver-

^ ^"uht. T a a f f e m. p.
Das , E r k e n n t n i s .

"ile v m " " » der , s . ^ .

^"'tels D i , .5 ^ " ^ l . ^ uom io, AuuuU ^ des
vt tho ,^ " ' " ^ Czechs»! und dic Nsssirning" nach , G,

Nichtamtlicher Theils
^ n e r « ! ^ der K a i s e r haben, wie d<e
" d Wol le t " ^ " " ^ " ' l"l d.c duichHa^elschläge
leften be/.« ^ ^ " ' l5 . und 16. d . M . am här.
den geruht ' ^ " ° ° ^ " " Mährens3(XX1 f l . zu spen-

iy ^ Thätigkeit des rothen Kreuzes
^ u p a l l v n K g e b i e t e w ä h r e n d der I n -

« U l r e c t , o n s e p o c h e 1 8 8 2 .

^ l u r r m w n « ^ ! . " siückoeiufung der während der
sewejenen ^ . ^ ^ " " OccupaUon«gebiete vetwendel
W du» l .""djanltätsanjtallen de« rothen ttleuzcs
^lnmando ,̂ . V^'^^'^l lkgsmlnlsterlum da« General-
keil der l . " Sarajevo brauflragt. über die Thällg«
^"en itilenl,!. ^ ^o«n,en ur D.enstlelstnng gestan-
^iellick.s' "" '^raniportcolonnen der östertelchijch'n
l " ° ewbl.er» ^ " ^ " ^cuze jowle de« zu Sara.
iU «tftail^ gewesenen modllen Vereln»depol« Berlcht

U ' l n i f t e r ^m?" ' ^ «st nunmehr beim ReichlKrleg«.
v." °!ltile.ck! Ü?"°"^^ " " ^ ""^de der Bunoesiellung
^ " t n , ^ , . ? ' ' ^ n GejeUjchaft vom rothen Kreuze zur
" »ie>^ ^, " " dem Beifügen übeimillell, da,t

^ l ' ch t m ' " ^ ' ^m, lns te l i um gestalte«, oajK dlcler
^ « e m l '^^ ^ " b,e helvolragent.cn ^elstungsN

"üh^le.t d . r " ' ^ " ^ " " " ^ lowle über dle Zweck-
^^!al»«lät^ l. ^""'l"l»on unl) «utiüstung ,hlel

°"nen ^ . " . " ' " ' " ^egc der 0^jr..ll.cye.l auch
zugangUch gemacht werde.

Der Brricht lautet:

S a r a j e v o am I . August I882.
M i t Beziehung auf den telegraphischen Erlas«.

Abtheilung 14, Nr. 1748, vom 2!<. I u m d. I . und
lm Nachhange zur Relation kl. ^ . Nr. 6104 vom
18. Ma i d. I . wlld nachfolgender Bencht unterbreitet:

Die Blessierlen'Tranzpolcolonne Nr. 1 rückte am
3. März 1882 in Sarajevo ein und marschierte am
17. Ma l von hier nach Wien ab. Während dieser Ze,l
überführte sie 046 Kranle. Der Zu» und Äbjchub der
Kranlen bewegte sich zwischen Sarajevo einetseüe und
Momllttia, Molro, Golazda, Kubllool. Kljeljal, Zemca
andcrcrfells.

Die Älessielten . Transportcolonnc Nr. 2 rückte
am 17. Ma i von Mostar h,cr em. gieng am 4. Ju l i
von hier nach Wien ab, übelfühtte m diesem Zel l .
lanme 638 Kranlc und hatte hlebei dieselben Zu» und
Ubschubstalionen wie jene Nr. 1. Dle HauptllMiglcll
der Kolonnen bestand >n der N^tlan»poltlcrung ttrauler
von Sarajevo nach Kiseljlll und Zemca.

Jede der Kolonnen hatte em<->i ^cimmandanlen,
1 Unterosficier, 2 Gcjrette, ^ Sat ten, sieben
Vlessiertenmagcn, 1 SanltütKsouigol>, ><. paar Pferde
und 12 Kutscher. Der Sanllälifourgon lam hier nicht
zur Verwendung. Die Älcjsilrtenwagrl, sind sehr sulid
cunstluierl und besonders für den Transport Schwer-
llanler gut verwendbar.

Vezügllch derselben wäre nur Folgendes zu be-
merken :

1.) Die sin sihendc Kranle al» Rückenlehne die«
nende Seuenwand ,st senkrecht und daduich zum An»
lehnen minder geeignet. Damit die Klanlen auch an
der Lendcngegcnd unlerstühl würden und durch da«
gerade Sitzen aus langer Hahll nicht so ermüden,
wäre et zweckmäßig, wenn innen an der Wand cm
mit der Vast» nach abwäits gerichlelel leilförmiger
Polstcr angeblachl würde, welcher, wenn es noth»
wendig »st ihn mitzufühlen, oben auf dem Wagen
untergebracht werden tonnte.

2.) its wäie ferner zweckmählg. wenn del Raum
zwischen Sihbl t l l und Wagendrcke elwa« höher wäie.
wai erreicht werden lönnte, wenn oai Sihdrell elwae
Niedriger angebracht u»d nach rückwäits gegen die
Wand etwa» schräg abfallen würde.

3.) Auf dem Fuhoooen des Wagen« wäre füt
slhlndc Kraule eine Vorrichtung ul» Stütze für die
Huhe erwünscht.

4.) D>e Feldlragen haben sich mitunter al« zu
lurz clwlesen. DcM wäre abzuhelfen, wenn die Hand-
haben mehr zur Verlängerung der Unterlage autgenützl
würden.

b.) Nuch wüldc sich sür dle liegend Tsanifn
lietlen einr ^iuhe für die Fuhe empfehlen, welche ^.

dem unleren Ende der Trage charnierartig ausgestellt
oder niedergelegt werden lönnte.

6.) Jedem Wagen sollte ein wasserdichter
al« Unlerlage für Schwerlranle, ein ober ^wrl
Trinkbecher, eine Urinflasche, eme Leibschüssel und
em paur Decken al« bleibende Einrichtung beigegeben
werden.

7.) Für Gebirgsgegenden wären leichtere Wagen
für sech« bi« sieben sitzende Kranle vorlheilhasler. weil
iwei Pjelde ausreichen und die Wagen auch aus
schlechten Wegen besser sonlommen würden.

8.) D»e Blessierten. Tlantporlcolonnen w i - - ^ "
während lhler Verwendung hiel lhunllchst auKg«
und lhre ^elstungKsählglclt war bezüglich der ^uhl
der tlanKportlezten Kranlen, mit Rücksicht aus den
Umstand, dass oft nur liegende ltranle llan«pornerl
wurden und das« ein Wagen oft überhaupt nur ein-
zelne Kranke aujzunehmen hatte, eine sehr befriedi-
gende. Das« die Olessierlen'Ttalisporl ' liutz
ihrer Lsistungssähiglelt und UutnuhU!> in,»-
mäßig theuer zu stehen lommen, w .n»l) allem
durch ihre theuere Bespannung b<̂  ,̂ »st dem
Werte und der Lelstung nlcht abträglich,
weil häufig Kranke damit l>>n^.l.> nerl wurden, welche
ihre« Zustande« wegen uul anderen Wagen n,cht
hättrn llanLporllert wrrdeir lönnen oder für welche
der Richtung und unsicheren Verhältnisse wegen an-
dere Wagen nicht zu haben waren.

Vom ökonomischen Standpunkte empfiehl' ^ ^
in Hmlunst die Bespannungen für ore i^
Transom' , wenn selbe nicht oo« t l M "
gestellt wl nlen, nicht zu m»clen, sondern >
für dlefe Kolonnen anzulaufen, nach Vl
sofort wieder zu veräußern, was gewisi, ...,
auf die hohen Mletprelje, prcunlar nicht li
hllsl wäre und andererseits den Vortheil blelcli u/ui^e.
das« durch Vcr..'cndung von Tlamwldalcn dui t»>'
sclpllnäre Moment besser l. s

I m gunzen hat sich dic , ^ . ^ „ ^ ' Nlssn^is>,.
Tran«portcl)lonnen unter den hier be!
hällnissell al« erne sehr wohllhüllge, l
deljrldsn unmitlell'^r an das Garnijuni,,
slhr egel eiwlesen.

^ . _ . . . . ^ ^ ., oe« Zwecke» k.ii,ll,5ii nw'ds
außerdem dulch d»e persönlichen
Commanoanten, de« Herrn N '
stände« Rudolf Hietzgein lim,
Herrn Rillm-istel«, «<I dc<
Ritter ron R^hlhaim. wr
selben mit anerlen m i^lfer und ui
BrleilwlUiglsll dlü .<., . .^ l iungrn nachk,""
sorglicher Schonung des Malcrlale«, pll

und <l7i . » . ^^ ^eiilul!g<!.!^,^i>,, i.'i
inen nuc^ . l für den Transport dei

Rückgänge in dci Natur.

Ü^ ^ l l m s ^ ^" l ^ l gewöhnt, da« Willen der Natur
^ ' s e« i, ' ' Sender ^nlw.cklung«llnle zu bcubachltn.
3 ° ^ . a l l , , ^ ' / ^ "knig delannl lst, das« l5 auch
w drm eis 2* " " AuiznahmHsalle. gibt, ln welchen
d i ^ leducr»" >"'^ndc„ ^rbfn2,ludlen den Orgam«.
n ! ^lbetum.»?^ ^ " " ' ^ ' " " "e r zu entfalten, liben

l »ee.gn " ^ l l d.eser Erscheinung la,«t e« m.5
^ « ' Um ° " ^ ' " " ' ern.ge iUe.sp.elc davon anzu.
si)'"l°tmen d ° ^ " " ^ ' ' "e'en ,le an n.edr.^

^ "^ ° l « H " " ' w"h°»b wir auch solche, otm
"'°n Uns. I^bew.h, , "n lklner j leh^ zur Il lu-

^ ^ n e ' ^ " V " «Wellen wollet
N ' " " der S." . ? ? ° ! " ^ " "'ben« .st dem Dege-
e.n.^"le und ^ " . ' ° ^ " " " ^ ' " " d'e ParasuHe
^ " . er"n ^ '' ' ^ " " ' ^ " ^ " ' " ' " leb. uu,

^ ! " " °w n^ " , l « ° ^ ° ^ " " " glänze hmcĥ
st n ' ' drr l u v i ^ . «. Anwohner um be» Abdache«
U w^.^bdach ^ . ^ " s i t ledoch z.ehl au« d.e?m
l n . ^ ! lür d.e kl lrm.lung«.
lll« ' ^ " tn si. sH ̂ chm oder Pflanzlichen Org.m«.

^ " l a ^ nack k ^ ' '"bem sie dresttben dege.
' " " ^ dem wunderbaren Gefetze dc« Ge-

brauche« oder der Auhergebrauchsetzung eme« Olgane«.
Die <H>ebiauch«tg<wohllhcll eniwlct^l < " ^l». ja
duich zwlckmajjigln <«l>t0luuch nniml d > ^ar an
G«oßc unc, l^iallc zu. Ulngllrhlt fuhrt dcr Nicht»
glbiuuch ei»,« Olgane«, die Uillhüligleil deiselbeu. zu
ve,sen «llopie oder vlfscn Ve>lunlMt.unü. Dle,e be.
l^llnlc Thaljache erllarl un« b i5
gang clnr« Thlr l r l l , da« ellll . ,i^s
ungtiiommell. <iö beoarf lcincr it)s,ne over auprien
B^lvrgungtolgane t?c, einer zur Unbeweglrchle«! fil>',lln
Existenzform, und dem Parasiten o-llUlnmlln dahe»
lln ^aule der Zelt dlese ^jorljatze. Erhall er von dem
huhllt» OiganiKmu«, aus dem er sich sil'ell hul, seinr

!j>ung fchon röUig zugeleitet, jo weiden auch dle
^,l Grlilauch gcsetzlrn Vcldauungtweilzcuge all-

lnayllch degenleren uno verschwinden. Wenn der Pa»
la>ll ln einem frührlen ^ebenen ' '"^'
welchen einem activen Thiers , i
wctlzcugln > ^-
sullK bll del. ^ ^ !N-
grdi auch hmiHwlnocn. " H»' g,vl lemen -
Orglillltlnu« , der durch Nichlgrbrauch »n«.. ^,,
und modlsiciert, der, »n Unlhall^leil versrhl, mchl
degencileren würde.

Derartige Bl,sp,ele gibt e» in der Thierwelt m
Fülle. Fassen w,r eine« verleiden m« A"» l . l"«« der
Sacculina, cm Palast», der aus der sogenannten «lt«
nuleN'Klabbc sein Domicll aufschlägt und lebt. Au«
dem l t , entwickelt er sich al« em ganz aclwe« llemc«
«eschöps. dem der Nume Naupl>u« beigelegt woiden

und das frank und frei lm Meere herumschwrinnil
D«r Naupllu« besitzt drei Paar Beine an sr -
cj 'sl ' lmlsn l tö^p ? und ein rmzla/« Nugf ln

l . ^ - ^ - . . , ^ ^ " ^ . . - .
Ä l l Schale über seiner llörpervbllftäche. unl,
Pau',' ' ^ ' ' -

n, ln L6uhlyell
j ^ ^ i , .^. , , . , , . . , , l l lhlel Degenei^ ^
uuidcrstsl, «l>llrc»ll!uhln «shmen ail Glvhe wejfl'lllch zu,

- ^ ',Ilch wurzelalllg aue, und da» <̂> ><
^ chnch, wie auch ble sechs ^

öden. N u n sucht sich t '
!! sich Ml l seinen w»i

! . Mit !

^ . . . . ^ , » , ^ . . ... , ^ " , V 0 l 0 l ! ! „
s« sich von dem ^el/enKsafle dieser rym zum

r l lah i l , forlwächSl, zu . ,
^cgentilercnd, ul« den wl l die H^c-

culrna lrnnru. H^nz und gar w>c e«n L '
flch dieser lcduclrrle Olganl«mu«, duich ^
st,chl, au« elner an der unteren l t^ leml lu l r
Oessnung ausströmend. Un der Sucmlm» ^ ^ n ru.i
l ln Bcijplcl dei T',g'Nfrieirttt, ^uw^! d.:ic^ da»
Alleren be« Olg, du« jeder ^ ,̂ e
durch da« Bezicht . ^ ,z . .u^g : — - -,
au« der Kiclbbe, da» dl« Ve t t . > « .
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Verwundeten und Kranken ausnützten, dadurch für die
Bewältigung des großen Kranlenalldrana.es hier eine
große Beihilfe waren.

Eine weitere thatkräftige Unterstützung der Sani«
tätspftege während der Insurrectionsepoche geschah
durch Aufstellung des mobilen Verein«depots vom
rothen Kreuze in Sarajevo.

Dieses wurde am 19. Februar d. I . hier etabliert
und linde Juni erst aufgelöst. Er war mit warmen
ttleldungsstücken. mit Wäsche. Spitalsbedürfnissen und
Labemitteln dotiert. Die erste Dotation fand infolge
der Activierung der Infanterie« Divisions - Sanitäts«
anstalten. der Krankenhaltstationen. der Erweiterung
vieler Heilanstalten sofort Verwendung, wurde durch
die Munificenz der Vundesleitung fort und fort er-
gänzt, durch neue Artikel vermehrt, mit dem Wechsel
der Jahreszeit den Bedürfnissen angepasst.

Diese« Depot war mit seinem Mater,ale für die
Heilanstalten des Insurrectionsgebietes eine unerseh-
l,che Wohlthat, eine Wohlthat für die größeren Heil«
anstalten, noch mehr aber für die kleineren Sanität««
anstalten, welche organisationsgemäß mit den Vedürf-
nlssen knapp dotiert sind. nicht die Mittel und Ee-
legenheit haben, sich selbe zu verschaffen, bei star«
kerem und plötzlichem Krankenandrange dieselben nie
so schnell beischassen können, wie dies durch das
einzig und allein zu diesem Zwecke aufgestellte Depot
geschleht.

Von welchem wohlthätigen Einflüsse das den
Vanitätsanstalten vom mobilen Vereinldepot gebotene
Material auf den Erfolg der Psiege und Behandlung
Verwundeter und Kranler war, braucht wohl nicht
hervorgehoben zu werden.

Da« in Sarajevo etablierte Depot betheilte sammt-
liche Sanitälsanstalten Bosniens, welche vom Insur«
rccllon«geblete direct oder indirect Verwundete und
Kranke aufnahmen, erstreckte sogar seine Wirksamkeit
einigemale bi« in die Herzegowina. Die Abgabe des
Materiales an die Sanitätsanstalten aus specielle An«
forderung d<« Sanitätschef« hat den Zweck des Depots
«oesentlich gefördert, weil der Sanilälschef am meisten
in der Lage ist. beurtheilen zu können, welche Sanitäls-
anstalten und in welchem Maße dieselben eine Unter-
stützung durch dieses Material bedürfen, und weil
durch dessen directm Verkehr mit dem Commandanten
des Depots den Anforderungen und Bedürfnissen
der Sanitätsanstalten am schnellsten entsprochen wer-
den kann.

Der Commandant des mobilen Vereinsdepots in
Sarajevo, der Delegierte der österreichischen Gesellschaft
vom rothen Kreuze Herr Alexander de Gerard, ent-
wickelte m dieser semer Function eine anerkennens
werte Thäligkeit.

Er sorgte stets rechtzeitig für die erforderliche
Ergänzung, für den raschen Zuschub des Mater ia ls ,
hlelt musterhafte Ordnung ,m Depot in seiner Ge
jchüstsführuna. und brachte es durch seine unausgesetzt
angestrengte Thätigkeit dahin, dass die Anforderungen
jederzeit pünktlich und schnell an ihre Bestimmung
expediert wurden.

Er war persönlich bestrebt, die Bedürfnisse der
Heilanstalten und Krankentransporte kennen zu lerrien
und zu befriedigen, und hat sich dadurch während der
Insurrection um das Wohl der Kranken und Verwun»
deten wahrhaft verdient gemacht.

Die österreichische Gesellschaft vom rothen Kreuze,
welche die Blessierten-Transportcolonnen und das mo«
blle Vereinsdepot zur Unterstützung der amtlichen Sa>
nitätspftege in Bosnien actwlerle, welche überdies die

dem Feinde gegenüberaestandenen Truppen mit reich-
lichen Spenden versah, hat sich hieourch um diese und
speciell die Verwundelen und Kranken große Verdienste
erworben.

Aber auch die patriotischen HilfsVereine vom rothen
Kreuze beider Reichshälften waren voll des edlen Wett>
eifers. die t. k. Truppen des Insurr^ctionsschaupilches
zu unterstützen, und haben im Gefühle des innigen
Bandes, welches sie mit der Armee verbindet, durch
ihre reichlichen Spenden wesentlich dazu beigetragen,
den Truppen die durch ungewöhnliche Anstrengung und
ungünstige Wltterungsvelhülllusse verursachten Be»
schwerden zu mildern.

Nachdem das segensreiche Wirken der obgenannten
Gesellschaft und der Vereine sich auch auf die dem Statt-
halter von Dalmatien unterstellt gewesenen Gebiete er-
streckt hat, habe ich, um dem l. k. Reichs-Kriegs-
Ministerium nicht vorzugreifen, denselben den Dank für
lhre den Truppen zugewendete Hllfe und Unterstützung
nicht ausgesprochen.

Ich bltte daher das Reichs'Krieasministerium,
diesen Dank sowohl der österreichischen Gesellschaft
vom rothen Kreuze als auch den patriotischen Hilf«-
vereinen vom rothen Kreuze beider Reichshälsten zum
Ausdrucke zu bringen und hiebei auch das ersprieß-
liche Wirken der beiden Eolonnen-Commandanten. des
Rittmeisters aä donors Ferdinand Rohrweck Ritter
von Rohrhaim und des Rittmeisters des Ruheslandes
Rudolf Hietzgern von Nordseloen, sowie de« Com<
Mandanten des mobilen Veremsdepot« Herrn Alexan»
der de Gerard ganz besonders hervorheben zu wollen,
wozu beigefügt wird, dass dem Erstgenannten in An-
betracht semer erfolgreichen Thätigkeit auf hierstelligen
Antrag k l . ä. Nr. 6104 vom 18. Ma i o. I . mit
Personal.Verordnungsblatt Nr. 29 ex 1882 bereits
der Rlttmeisters-CtMalter aä bouoro» verliehen wor-
den ,st.

D a h l e n m. p., Feldzeugmeister."

Da auch der k. l . Truppencommandant in der
Herzegowina und in Süddalmatien, Se. Excellenz
F M L . Freiherr von Iovanooii. in dem Tagesbefehle
vom 13. Juni 1882 dem Präsidium der österreichi-
schen Gesellschaft vom rothen Kreuze den wärmsten
und besten Dank dafür ausgesprochen hat, das« dul»
selbe mit semen Mitteln sowohl die k. t. Truppen
durch humane Spenden unterstützt, al« auch sür oas
Wohl der verwundeten und tränten Soldaten in aus-
gezeichneter Welse gewirkt hat; da ferner auch das
k. t. Reichs-Kriegsmlnifterium m der Note vom 5ten
Juni d. H.. Abtheilung 14, Nr. 1492, der Bunde«-
leitung der österreichischen Gejellschaft vom rothen
Kreuze, sowie sämmtlichen zum Verbände dieser Körper'
schaften gehörigen patriotischen Landes- und Frauen«
Hllfsvereinen für dle wirksame Unterstützung der sani-
tären Mahnahmen bei der militärischen Action in
Bosnien, der Herzegowina und Südoalmatien namens
de« t. k. Heeres den wärmsten Dank ausgedrückt hat.
so kann angesichts dieser amtlichen Documente die
Behauptung wohl nicht als zu gewagt erscheinen, dass
da« rothe Kreuz in Oesterreich« Ungarn, welche« im
Jahre 1tzh2 seme erste praktische Erprobung, wenn«
gleich in einem relativ geringen Umfange, so doch
unler äußerst schwierigen Verhältnissen so glänzend
bestanden hat, auch bei emem großen Kriege semer
erhabenen Aufgabe in vollstem Matze gerecht weiden
wird, zumal alle Mahnahmen der Oberletturg m
beiden Relchshaljten stet« im engsten Emoernchmell
mit der hohen ttr«eg«verwaltung getrosten werden.

Zur Lage.
Die „ V o r s t a d t . Z e i t u n g " kommt aberniall

auf die von der Regierung ausgearbeitete neu
M a r k t o r d n u n g zurück und hebt anerkennend Y""
vor. dass die Bemerkungen, mit denen die Maier^
den Entwurf der Marktordnung versehen und die eli"
»sehr nüchtern und objectiv gehaltenen" Motivenbel^
abgeben, von einem ruhigen und wohlmollcndei, ^
getragen seien. Hier werd- lein Nnlass zu einer ^
llsion geboten, und nachdem das vom Reichsrathe ü
genommene Seuchengeseh der Neuerung auSdrilll^
nicht bloß das Recht, sondern die Verflichtung auW
die Marktordnung zu bestimmen, und zwar «nach"'
vernehmen der Gemeinde", so werde auch in ! ^ ^ , .
Richtung kein Anlas« zu Misshelllgkeilen geboten!<'"'
umsoweniger, als es sich um schr wlchtiqe niatellt
Fragen handle, an deren ersprießlicher ^ u n a "^
mune und Regierung gleich großen Antheil h ^ ,
„Diese Erkenntnis und der gute Wille, ernstlich "
den jetzigen Verhältnissen zu brechen — so he'»!.,
weiter — machen es auch der Journalistik zur W " ^
ohne jegliche Voreingenommenheit an die ^rörttlu^
aller der Fragen heranzutreten, welche die neue M
ordnung zu lösen sucht." .^.

I n ihrem fünften, den .Parteien in Oeste""^
gewidmeten Artikel beklagt die » G a z e t t e de V°
g a r i e " da« kurzsichtige Vorgehen der deutsch'l'be"^
Partei, welche, von dem Wunsche geleitet, alle»»
.Herrschaft zu behalten, niemals auch uur einen eM
Versuch gemacht habe. die Vertreter der bö lM"
Nation zum Aufgeben der Nbstinenzpolilik z" z,
anlassen. Da« Blatt zollt dem Herrn M i n M ^
sioenten Grafen Taaffe für dessen von, besten ^
gekrönte« und echte staatsmällmsche Auffassung °el
dendes Bestreben, die Vertreter einer mehrere M ' " ! ^ .
zählenden Nation für die Verfassung und die g ^ .
same parlamentarische Thätigkeit zu gewinnen,
haltlose Anerkennung. . »j

I n emem längeren Artikel, der die Zukunft T ^ l el
zum Gegenstande hat, bemüht sich das " ^
« D e u t s c h e H a n d e l s b l a t t " darzulhun, ^
da« Interesse Deutschlands durch die Förderung ^
Handelslnteressen Trlests nur gewinnen lonne. "^
lönnle scheinen — heißt e« in dem Aussähe. ^" ^
ob für den weitaus größten Theil von Deulschla" ^
Gotthard-Genua-Lmie vorthellhaste» und T ^ ^ e »
nebenher in Betracht zu zichen wäre. Allein ^ ^
tarifpolitische Thatsachen, b^irhungliveise ^ " ^ W
und wirtjchaflspolitl'che Erwägungen vor, welche ^
Annahme wnkiam entgegentreten. Oesterreich ^
tigster Hasenplah. Tuest an der «dria. so" ' ^
Stagnation entrissen und von außen her einer ^
digenderen Entwicklung zugedrängt werden. ^ , zl>'
Regierung und Volksvertretung m Eisleithanlt' ^
gasten Tnest« emlge T fserenlialzölle aus ^ F
waren bewill'gt haben, »ft die Regierung neue ^
bemuht, dem Verkehre Trieft» durch Anlag« ^
neuen Bahnverbindung, durch Ermäßigung der u ^
sähe nach Trieft, durch comblmerte Land- " " . . ^
tarife, wo liöchig selbst auf Kosten der S t a " ' ^
erneuten wirljamen Vorschub zu leisten. W a t M " ^
her die Triester Lmie wegen allzu hoher 3 " ^ » « ^ ^l
Südbahn und des Lloyd für den «erlehr "»",<!
Levante selbst für Sendungen von Prag " ^ A t ^
war, a l l der Seeweg über Hamburg und ^ ' » ^
ist alle Auisichl vorhanden, das« sie m Z " " " gü!
zunächst sür den Export — nicht bloß m ^ 5 »̂ e»
Schnelligkeit die vorzüglichere, sondern auch ' ^

Durch den Nichlgebrauch seiner Organe kommt es,
dass das herangewachsene Thier eine weitaus minder
complexe Structur ausweist, als es in dem Stadium
seiner Kindheit besessen.

Nicht so gründlich und vielseitig ist der Rückgang,
die Deg-nklitrung, bei der Entenmuschel, die gleich»
fall« in »hier ersten Kmoheii als em rmt drei Paar
Vemcn am ovalen Kölper ausgestatteter Nauplw« im
Meere umherschwimmt, im Besitze sowohl emes Auge«
wie eines Munde« und eines Verdauungssystemes. der
aber alsbald gleich der jungen Sacculina seine Hinter-
beine abstößt und einen Schalenüberzug mit sech« Paar
Schwimmfortsätzen entwickelt und dessen beide Vorder-
beine gleichfalls unverhältnismäßig an Größe zuneh-
men. Gleichzeitig entwickeln sich m diesem Existenz«
stadium der Entenmuschel an Stelle chres emzigen
Auge« zwei mit einander in Verbindung stehende
Augen. Dafür ist aber der Mund und da» Verdauung««
system verschwunden, und da» volle Streben des Thieres
ist nun darauf gerichtet, sich an schwimmendes Holz
festzuheften, indem es feme Vorderbeine oder richtiger
Fortsähe daran fixiert und, den Kopf festgedrückt, ge-
w'sseimah'N daran klebt. Nun entwickelt sich auch
" 'ch d?c Muschelschale des Th»ere«, und dle sechs

tze oder Beine werden zu borftenartigen
^ l . welche dem Munde die Nahrung zufüh-

^ « " " " ' " " "'«der em Verdauungssyftem und

und Verkümmerung ihrer Augen. Allerding« ist da-
gegen wieder dle Entwicklung de« Verdauungssysteme«
em Vorschrclten im organischen Leben. Dafür aber
auch ist die Entenmuschel lem Parasit wie d,e ganz-
lich degenerierende Sacculina, sundern nur ein silierter,
gewissermaßen festgewurzelter Organismus. Da hie-
durch nur jeme Bewegungiwerkzeuge m Nichtgebrauch
gesetzt werden, sind e« auch nur diese, welche degene-
rieren, während die Nothwendigkeit, den »hm zugäng-
lichen Nährstoff assimilierbar zu machen, die weitere
Entwicklung der Verdauung«organe bedingt.

Die Seeheuschrecke. l ' c n < ^ , entwickelt sich au«
der ganz gleichartig gestalteten Larve, dem Naupliu«,
und zwar in allen »eiteren Lebensstadien stets nach
aufwärt«. Diese Beispiele erweisen, das« die Entwick-
lung von Thieren derselben Gattung und derselben
Leben«anfänge ganz ungemem typisch zu variieren ver»
mögen.

Thatsächlich kann man die animalischen Lebewesen
bezüglich der Veränderungen, welchen sie unterliegen,
in drei Kategorien rangieren. Entweder ersten« be-
findet sich die jeweilige Gattung in fortschreitender
Entwicklung oder zweiten« ,m ^e. mi Degene-
rieren. oder drittens die betre^ ^^enisorm erhält
sich m ihrer Erscheinung beständig, sozusagen ,m
Gleichgewichte der sott- wie der rückenlivickelnden Ein-
flüsse. Unleugbar aber ist die erstere, die sich nach
aufwärts entwickelnde Kategorie, die loeltaui zahlreichste.

Anderersell» aber glbt es, vom kleinsten Tierchen
bis zum Menschen aufwärt», partielle und auch all-
gemeine D^generlerungs-Erschtlnungen, b« wir al«

solche zu betrachten nicht gewShnt sind, ^ z S l ^
Stofsoerbrauch ,st auch em Degenericrungs'^Hblil
einzelner zum Processe organischen Leben« " " l " ^
gewordener Thellchen. Noch schärfer tritt d"! ^
fall. dieses Verkümmern an der Einbuße d " " A l -
dem Ausfallen und Grauwerden der Haare, Sey'
schrumpfen der Haut und der Abschwächul'g " ^
kraft, des Gehöres wie gar vieler anderer 6 " ^ >̂
zutage, im Rückgänge de« gesammten Orga'" ^ ^
Alter. Auch manche Krankheltel: bringen. « ^ s"
gesehen vom Altersrückgange. eine partielle
gemeine Degenerierung m«t sich. ., glvA

Fasst man dies in« Auge, so wild " " ' / s o ! '
werden, das« da« Degenerieren durchau« ^ t l i l ^
tene und daher frappante Erscheinung ' " z abel"U
lst. als gemeinhin angenommen nrnd. ^ ' j „ . g ^H
müssen wir hiezu bemerken, nämlich das« " ^ n f . ^
Degenerlerungzform in mmgstem
der Fortentwicklung steht. M.t der
Lebensformen schwinden nämlich jene " " " ^ l l e 3 A .
so z. V. hat der au« der Kaulquappe t t ' t n " a ^ „ >
den Schwanz der ersteren eingebüßt sow" ^ B"
men be, ihm rudimentär geworden, da " , ^ t l l l s
ein Kiemenalhmer. wie d»e Kaulquappe, l .,
Lungenathmung avanciert ,st. ^ ,» , u < ^/

So sehen wir t. ' ' " ^ « io l lNe ' '»

l.ch zum Rückgänge z>. . ' 'bcH „H
gend, bald mil dec Uuflvirlsentwlckmllg V " , ^ l . "^
gehend. ^
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W i 7 « ' « ^ ^ ^ b e n eine gegenüber dem Seewege
Me «är,f° ^ " ° u t e concurrenzsähige werden dürf.e.
reicbil^'k« ' ^ " ^gunst.gungen. welche die öfter-

m V m ^ ^ ^ " ' lm Trieft bewirk., kommen auch
forden 1 ? . ^ ^ " " « " " ' u"d «lies. was Trieft
D u ^ d " ^ lür Deutschland erwünscht sein. I n
Veu sch and möge man vergleichen und prüfen und
meinl^ freund lichen politischen Beziehungen und ge-
w L w " ""lch°stl'chln Interessen mit Oesterreich
" 7""gung z,ehen. welche weitere Verkehrsreich,
al« N ." vornherein und wirksamer ermöglichen
b iden « . ° ^ l l ' " z"'lchen Deutschland und den
ten w ? ! " «ollhardroule betheiligten anderen Staa-

? m ^ ^^ uns politisch „nd wirtschaftlich ferner und
2 » 5 ^ e r s t e h e n . - - Der Aufsah schließt:

k ) V r ^ " b'e Schweiz und Ital.en. sonders über
" ' ? / ^ . und d.e Ballan.Halbinsel, über Serbien
v „ , ^ ° n , c h , w>rd der künftige mternalionale Orient
l a n ^ ' " " " ^ ' l l nehmen, und neben diesem Ueber-
u n d ^ " ^ ^ c h m,t bestem Erfolge der ihm nähere
behauvte « " ^ " ^ ^ ^ ^ ' " " über Trieft

vnli«?"' ^ndgemeiiidenbezirle Suczawa.RadauhKim.
v°. .« ' " ^ " Bukowina wurde bei der am 28. d. M .
genommenen Ersatzwahl in den Reichsrath an Stelle

n i e ^ / I . ^ " ' ^ " r a l h e s Piley. welcher son Mandat
v V ' l e g t hat. der Herr h.ndelsminister Freiherr
' « « "nhellig zum Abgeordneten gewählt,

aem.l?.. F l a g e n s u r t wird unterm 29. August
m n n M .?c.^' ^ " ' ^ wu.de heute im Land.

St. Ve.l-Wolfsberg der Guts-

«b«eorbne'tm"g^hl.!" ^ " ' " ' ° ^ ^ Neichsrath«.

r i c l > t e ? . " ^ ^ ° ! ^ ° wird unterm 25. August be-
«aron D ^ n ^ ' ' ^ ^ ^ ' ^ " » ^u Ehren des Z Z M .
'ft heule . l « " > ' ^ 3 ^ ^ " d ausgesallen. Baron Dahlcn
don l ^ l " ^.^ V ^ nachmittags abgereist m,d wurde
der ssXs^" Veamlcn. Bürgern sow.e Vertretern
gleitet " " ' ^ " ° " Ojficieren bis Ilidze be-

Der Krieg in Egyptcn.
d'e ^ g n ^ . " ^ d ü n g e n zufolge hat Ih rc Maz.stät
leinen c^^ , V i c t o r i a den General Woljcl<v. zu
wiinsckt «, ^ " ° " Donnerstag und F.eitag beglück-
der m o r . l . « ^ ^ " " ' " Telegramme des Generals ist
dieSieae l ? , ^ ? ^ ' ^ Diesel Erfolge weit größer, als
"Der B - ^ " ? ^ am Samstag angenommen halten,
ständiger 5 - ^ . ^ bie Depesche - flieht in voll-
des Loa„« l gegen Zaga^ig unter Zurücklassung
aller U^ / ,5"^ Waffen. Munit ion u>.t> Vorräth-n
l°lne llem^. " den Gefangenen, welche bei M a h .
der < l b e s ^ wurden, befindet sich Mahmud Fehm,.
lch'llte l , ,^ " " " ^ s t a b e s . und sem Sohn. Woljclcy

"loe an den Khedive.
"icht etwn x '^"e ^ager war das bei M a h s a m e .
Naben z,.l„l ^ ^ ' Tel.el.Kebir. welches allen Nn.
^peratw,,«/^ ° " Ha"Ptstel»ung der Egypter aus der
""d die on/, r - ^ " Suezcc>nale an den N,l bildet
^ ^ hfrkomn, '^? ""einigenden, von Zagazig und Bel-
b'ege be V ? 7 ? l " Sühwassercanäle deckt Nach dem
^ "-"tahsame rückten die Ergländer nach Kassasin

vor. um die dortigen Canalschllusen in ihrc Gewalt
zu bekommen. und am 28. d. waren ihre Stellungen
folgende: in Mühsame die englische und indische Ca»
vallerie und die berittene Infanterie; in Tel»el»Ma-
hutla die Infanter ie. je eine Compagnie Ingenieure
und Artillerie, eine Batterie von sechs und eine Ba t '
terie von zwei Kanonen; in Kassasin die Marine»
Artillerie und die berittene Artillerie mit zwei Kanonen;
>n Ncfische ein Infanterieregiment; in I ima i l i a drel
Compagnien Genietruppen und zwei Batterien mil
sieben Kanonen, zusammen I I.(XX) Mann, 2500 Pferde
und 27 Kanonen.

Die englischen Vorposten standen bereits in der
Nähe von T e l ' el - K e b i r , wo viele koptische
Truppen sichtbar waren und die Enlscheidung erwartet
wird. Vielleicht ,st sie bereits im Gange, denn Ge,
neral Wolseley ritt am 28. d. schon um 3 Uhr mor.
gens zu eilttr langen Rekognoscierung aus und kann
am 2l>. b. seine Truppen schon an den Feind heran»
gebracht haben. Die Entfernung von Kassafin bis Te l .
el'Kebir betlä'gt ! 4 , die von Tel.kl.Nebir b,s Zagazig
am N i l 28 Kilometer. I m englischen Lager klagte
man über die Hitze, welche bcrlils viele Fälle von
Sonnenstich herbl-igeführt hat, und über Wassermangel,
da der Silhwassercanal durch die vielen darin schwim»
menden Femocsleichen unbenutzbar geworden war. I i , .
dessen haben die Engländer die schwierigste Wegstrecke
bereits hinter sich. von Mahsame an ist das Land
längs deL Siihwassercanale« bereits fruchtbar.

A r a b , Pascha seht inzwischen die Offensive
gegen Alexandrien fort. Am 28. d. abends durch,
wateten große egyptifche Trupenmafsen in der Nähe
von Mels westlich von Nlexandrien den Viarcolis.lvee.
Infanterie und Kavallerie drangen kühn bis ins Dorf
vor; die Engländer versuchten ihre Delogierung, welche
nach einigen Verlusten gelang. I n der Nähe von
Mels wurden von den Egyptern starke Schanzen er«
richtet. acht Kanonen schwersten Calibers sind dort
aufgepflanzt. Nachmittags fand ein heftiges Arti l lerie,
gefecht bei Nainleh statt. Nrabis Kanonen feuerten
gut; die Granaten sielen so nahe, dass das .'»3. Regi»
ment sich zurückziehen musste. Nrabi wi l l , wie Ge»
fangene aussagen, die Positionen von Kafr-el.Dewar
»md Abukir uneinnehmbar machen, um mehr Truppen
Wolselcu enlgegenstell ' — Am 27. d. M .
eröfflicle das vor Nl>. ickgebliebene Krngs.
schiff ,Minotaur" das Feuer auf die Beduinen an
Arabis äußerstem lmlen Flügel in der Nähe von
Mandara. Die Beduinen entflohen. Der «Minotaur"
sehte jedoch sein Feuer bis in die Nacht sott. Am
28. d. M . fanden die Engländer, dass der Feind den
Damm duichtnochen und die ganze Gegend auf beider,
Flügeln inundierl hatte.

Oagesneuigkeiten.
— (Hofnachr icht en.) Unterm 28. b. M w-rb

au« Vien gemeldet: Heute fand um 5, Uhr ein D i n e r
bei 3 r Majestät dem Kaiser in Schvnbrunn statt. Zu
diesem sind erschienen: Se. Hoheit Fürst von
negro mit Gefolge, Se. l und l Hoheit Erzhelz
hann. Se. Excellenz Minister G M . Graf K ä l n o l y .
Ihre Excellenzen Ministerpräsident Graf Taaffe. Nelch».
Kliegsmimfter FZVl . Giaf Vulandt. die Hofwürden.

träger und Suiten. Heute nachmittags um 2 Uhr hat
Se, Hoheit Fürst N i k o l a u s von Montenegro Eciner
Majestät dem Kaiser in der Hofburg einen Vesuch ab-
gestattet, welchen der Monarch um 3 Uhr im »Hotel
zum goldenen Lamm", dem Absteigequartiere Sr, Hoheit,
erwiderte. Se. Majestät verweilten eine Viertelstunde
dortselbst und wurden dann von Sr Hoheit dem Fürsten
und desjen Gefolge in das Vestibule geleitet, woselbst in
herzlichster Weise der Abschied erfolgte. Der Monarch
lehrte hierauf in die Hofburg zurück. I ü i f t Nikolaus
stattete sodann Sr. l und l Hoheit dem Herrn Erzherzog
J o h a n n S a l v a t o r einen Gegenbesuch ab und fuhr
hernach mit seinem ganzen Gefolge nach Echvnl'runn
zum Oaladiner. Se. Hoheit Fürst N i ko l aus von Monte-
negro empfieng heute vormittags Ke. Excellenz den
Herrn Ministerpräsidenten Grafen laaffe, welcher län»
gere Zeit oerwellte. Um 12 Uhr fand sich Se Hoheit
im Palais des Ministeriums zum Gesuche Sr. Excellenz
des Herrn Ministelpläsibenten ein.

— ( D i v i s i o n s m l l n b v e r . . ) Se. l. und l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog R a i n e r wohnte
am 28, b. M,. wie das „Präger Abendblatt" meldet,
dem Divisionsmanvoer in Vorder'llopanina bei Tucho
ml'iic dei. An diesem ManÖocr nahmen auch die zu
einem Regiment formierten Lanbwehrbataillone Nr. 34,
49 und 33 theil. Dak " do über die 18, Vrigade
führte Se. l. und l. H ^ .irchlauchtia^e Kionplinz
Erzherzog N u d o l f .

— ( L a n d w e h r m a n ö d e l . ) Se. V l n j t f i Ü t
begibt sich Samstag, den 2 September, ins Lager bei
Vruck und wird daselbst am 2,. 3. und 4. "? ,' ' >-r
verweilen I m Vruckcr Lager werden um t
l"t Landwehrbataillone, zu einer Landwehrbiv.jwn ^st-
einigt, anwesend sein. Da es das etstemul ist, tcise die
Landwehr, in einem so grohen Körpei vereinigt, mantw»
riert. so werden dem Manöver viele Generale ur ' ^> '>»>.
osficicre und die sämmtlichen fleniblindische!
TIttachcs beiwohnen. Das llommanbo der
führt Se. Excellenz der Herr Landesverth
minister Gras W e i s e l s h e imb.

— ( D i e l , l. b n o l o g i s c h e u n d p o m o -
l o g i s c h e L e h r a n s t a l t i n K l o s t e r n l u b u r g )
verbfsenllicht soeben ihren ochten Icihresbericht. au» wel»
chsm wir llltnehmen, dajs die Anstalt lm al»gelausene«

! von 88 Frequenlanten besucht war. Von
^ ^ , ^ l entsallen auf den Lehrcurs über die Keller-
wirtichaft . '̂2. Die Schüler waren aus nahezu allen
Klonlcmdern t ' ichisch un^ Monarchie, aus
Deutschland, ^ ülselIn!', und der asia»
lijchen Türkei. Tm ch als
Fachschule für Wei^ . .... elften
Rang ein und befähigt ihrc Nl> zu Vut»- und
Wembcrgsverwallern. Kelll: Lehrern an
niederen landwirtschaftliche!, D,e nl' lol.
v erten Schüler haben das ^ in iu i^ -.
W7NU sie vor ihrem Eintritte in oil -
einer Mittelschule absolvert haben ßür solche,
mit einer geringeren Votliilbun: Anstalt c n i l l -
ten. l»fsteht an der Äliftalt ein ' ^» ls fur die

üng zur Eil'jühr
^ del° 1<losssjl'i«l j . . ..,_.̂  ,^ , ....^ .

und l l one» Anton Stabler. Die t»eKjühlige
Maturitalr. .«,u..^ haben 10 Schüler, darunter 4 m»t
Vorzug, abgelegt. Auch ^euer war die Nachflöge nach

Briesbestellunst in großen Städten.
^ ' l l u n / i n ^ plannte Thatsache, das» d,e Brief.
7°ndon V ' " , " " « '"b" ' Sladlen. w,e ,n Wien.
'"den Nns?*' Newyoil. Verl.n u. f. w.. den belref.
^rlllsach. " " Ö l u n g e n immer m.hr Sch,v,es,cifs„en
c ^ aller w ^" " " " ' l " l s verlangt der Z»jam,nen.

! i ^ M den ^ ' ^ " ge.sOgcn und malenden Inler-
l ^chleunia.,?^^"^"^ljlscenlren eine mimer giölicre
" « die V ' n d'r VoesbesteUung. während anderer.
> den E Ä c ^ " ^ ' " der Peripherie der belres.
?s°^ch h i " " Nch mehr l,„d mehr ausdehnen und

""espy'>,. "Hlzettlge binschafsmig der zu bestellenden
!^lals!el,,n . ' " ° " äuherrn Rayons von den Oi ls .
^hiifen «..« 7 ^ ^ ' ^ "v" den emmündenden Eljen.

^ ^ e r U m . n ^ ' " ^ " ' " " " d . Aber noch ein
d^^un^ s " d.e schleu.
^ > ' a l e n d L / n ^ ^ ^ ^ '^ u"o das Vr.esl.aqer.
^lcheinung ^ 3 z ' ^ '"de «"streng., lt« .st d.e bannte
^"l l rund m d?n « i ^ " ' " ' " ' " ' " werdenden
^ . l 'n di V ^ ^ ^ " ^i idten d.e Häuser i m . -
l i ^s ich h u r ? M ^ " . " " " " Sloclw" l auf E,

ü^ ^ g 7 b 7 Wenn der Vr.es.räge. gen^h^l ist.
^ufzustc,g,„ s' f . "fe ' " d.e obe.sten bloclwerle

d?^ sum V n l ' ^."" ' ^" Frankreich
! . ° l z a n . m'p l. sanz aUgemem d.e V o r t r i t t
^>kndVn ^ ' ' e s e zu ebener Erde an dcn N b t

^ . ^ " < e r h i n a u s ^ . i ' ° " ' ^ Nlj,h,^ ^^ ^ ^'

rum Poil ier u. j . w. abzuholen, fojern lehlerer nicht,
wie e« wohl die Regel ,st. d,e we.lfrc Abgabe beforgt
Das Publicum ,n F^nlreich hat sich an diese Ar t
der Bestellung gewöhnt, und es scheinen daraus wesent.
liche Geschweiden über V e r l ^ u n ^ des Oi.efa/b/immsfse
oder Al'halideükl'minen v l ' , ^ichl /

Auch >» N c w y o r l . , ,, . ,s M ü , ' . ^^
in d.e Sloclivelle dc. Hanjer 'hm, >i;' j ie ftnd
m,t e,ner sehr stark i c h . . . . . . , ^ , ^ ausgclüstel.
mittelst deien sie ch,e Am „n,sn in den Haub.
sturen oder in den Höfen ^^,.
der zu bestellenden Bl.cse .̂
bewohner steigen dann zum ^ hmab. um sich
chrc Briefe zu holen. I n N» ' " - '
werden dieselben an dcnhäutn
Comptoirs. Fab i l l ln u. f. w.
legung .hier Briefe einen ,
halte!,. I m übligen wi ld du ^ der Btiefe von
der Post sehr bs«ü»s<i^! m. ,. ^,^ plannte amerikll'
Nische System i> ^ ^ söldelllch ist. Eme

'̂  Orisfbkji>l<^i,lj i ici l lhl nur in den grc^ '
1 Nmer.lal, in den übrigen Ollen werden l

N l x l c aNgemrin abgeht!. ^)l,cht abgeholte Vl i t jc
werden duich L,ftrl, l ' r i^f . l iü ichl

Auch m ^ r o h b r i l a n n i c n wi ld die «estellung.
iiamenlllch in den grohen E dadurch fehr e».
leichtert, das« daselbst die g von «Privat.
Vl.sflcsten" und «Pr.vallaschen' ul'gemein vribreilel
,st. Aus den Fachgcbüren. wllche je »"H Nms^'g der
betreffenden Poftämler 1 Glunee b,s
lich belragen. und der Oebür f i l l en« '
A^holungitasche von I Gumee bis 2 Pfd. St . jährlich
zieht die großbritannischs " " ^̂
deutende Einnahme. T, r ,
aus, um da« ganze Nusgavlpeljonale zu t)l,c»^el«. D>c
Veftellung sclbft » i rd durch den sehr verbrelttlen Wc-

biauch l'l,>ii H^nt ' ert. D>e biuische
Pojlucrwullullg ĵ » ^li'sN^ d>e Ein
lichlung dieser Haus'Br»e?' ,r zu ver»
!! rrn. Der anillich,' ^ip^lal ^u>vs" eiilhnll

folgende M chllung an das Publicum: /^ u
> lil ^ U v « , » ivl lt ' l l>oi
ttver) doul^lioor."

Auch in Deutschland hat dle Verwaltung in den
! ' ' ' ' ' :> alles ^ ' ' ü . um den Haus-

!'mer qil i.>re,lung zu geben;
.'»ele tousenbe im Oe»

, r d>e ft

NllNgfN ^
gen l"n. . _̂
den n auf da»

-" " ist imml. ^ , -^—^ n
icn als das !el. den Zeit»

auswullb dll c>rl Bestellung abzlitul^» und ^lk Srn»
düngen , l ! gesicherter Weise in die H5„l>e der A ^ f l .
säten gelangm zu lassen, überall ;
dsssrn cische.nt noch cine giöherc l i „ -
Publicum dahin angezeigt, das« dasselbe diese Bnes.
lasten lhunlichst unten «m haul f lur anbringen l u ^ ' .
um dem Blstellpersonale das lästige hinaufsteigen m

"r zu ersparen. Die Nd,lsi^l?n i , / ^ ^ ^
, ._ 'nst-. Comptoir, oder Fadl i i ipsi j l )n^lc pN'gln
ia dl>n Tag über mehreremaie sich nac^ unten zu b«.

' - i . und e« ,st bann cme le,chle Mühe z.
basten nachzusrhrn. zu leeren und d»e' . »

lu dle Wohnungen oder Geschäsltstuben n,
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absolvierten Schülern eine groke. so dass mehrere Oe«
such« von Gutsbesitzern und Weinhüudlern um Iuwei«
sung von Abiturienten in ihre Dienste nicht belüclsich«
t,gt werden tonnten. Die Einleitung des vom Director
Fielherrn vcn Vabo herausgegebenen Jahresberichte«
blldet e»ne vorläufige Mittheilung über die Gabler« oder
Zweiwipflerreben von Professor Vmerich Rathay mit
einer recht hübsch ausgestatteten llth. Tafel.

— ( D i e Geniewaffe.) Wie bekannt, erfolgt
heuer auch die Reorganisation der Genietruppe, und
zwar durch Aufstellung eines 3. sogenannten Eisenbahn«
und Telegraphenregiments. Die Oeniewaffe hat im Laufe
der Zeit überhaupt merkwürdige Wandlungen durch»
gemacht. Das 1. Regiment wurde 1760 als Sappeur«
corps errichtet und 1851 in ein Oenieregiment um-
gestaltet; 185d wurden aus demselben die selbständigen
«eniebataillone Nr 2. 3. 4. 10. 11 und 12 formiert;
1860 wurde aus dem I., 2 . 4. und 9. Vataillon wieder
ein Regiment hergestellt. Da» 2. Regiment. 1716 als
Vlineurcorps errichtet, bildete einen Bestandtheil der
Nrtillenewasse. wurde 1772 mit dem Ingenieurcorps
vereinigt und !851 zum 2. Oenieregiment umgestaltet,
aus welchem 1855 die selbständigen Geniebataillone
Nr. 1. 5. 3. 7, 8 und 9 gebildet wurden. 1860 wurde
au« dem 3 . 5 , 7. und 8. Geniebataillon wieder das
Regiment formiert. Die Bataillone Nr. 6. 10. 11 und
12 wurden 1860 aufgelöst.

— ^Gedenktag . ) Da« Gchühencorps von Karls-
bad begeht am 26. September den 150. Jahrestag seines
Veftande« Der Gedenktag wird vom Torp« in festlicher
Weise begangen werben Zahlreiche Schützencorps von
Vvhmln werden bei der Feier vertreten sein.

Locales.
— ( A u d i e n z ) Ge. Majestät der Ka ise r haben

am 29. d. M . Audienzen zu ertheilen geruht; es hatte
die <lhre, empfangen zu werden u. a. Reg'erungsrath
Edler v. M a t a n s c h e l .

— ( A u s l t l a g e n f u r t ) schreibt man unterm
29. d . M . : Klazenfurt wird dle hohe Ehre und die
auherordentllche Freude zutheil. schon in den nächsten
Lagen unseren erhabenen Monarchen. Se. k. n l. Npofto«
l»lche Majestät den Kaiser Franz Josef 1 jubelnd zu
begrüßen und innerhalb der Mauern Klagenfurts durch
zwei Tage weilen zu sehen. Se. Majestät werden bei
Gelegenheit Nllerhöchftseiner Reise nach Trieft geruhen,
am Freitag, den ^. September, um 5 Uhr nachmittags,
über Frlesach ,n der Landeshauptstadt Klagenfurt einzu«
treffen. Samstag, den 9 . und Sonntag, den 10, Klagen«
f u l ' mit Allerhöchstseiner Gegenwart zu beglücken, Mon«
tag. den 1 1 . zu einem kürzeren Aufenthalte Aller»
HKchftftch nach Villach und Tarm« zu begeben und von
y,er d,e Reise über den Predil nach Fl,tsch fortsetzen

Per Herr Landesprüsident v Schmidt»Zab>crow er»
ließ heute an die Vevvllerung Kärntens nachstehende
frnidlge Kundmachung: ,An die Bewohner Kärntens l
Se. l. lsnd l Apostolische Majestät der Kaiser geruhen
am 8. September l. I in der Landeshauptstadt Klagen»
fürt einzutreffen, den 9 und 10. September daselbst zu
verweilen und am 11. September sich nach Vlllach und
Tarvi« zu begeben. Indem ich die Bewohnerschaft
Kürntens von diesem für da« ganze Land hocherfreu»
lichen Ereignisse in Kenntnis setze, spreche ich die Er«
Wartung aus, das« die im Herzen jede« Kärntners fest«
gewurzelte Liebe und Anhänglichkeit zu dem allverehrten
Landesherr« in der Feier der Ankunft und des Nufent»
halte« Sr. Majestät würdigen A>,?Druck finden wird.
Klagenfnrt am 2s, August 1882, Der l. t, Lande»-
präftdent: o. Schmidt«Zld>el0w "

Die Kunde von d«m bevorfteheud'n hohcn Besuch«
S r Majestät hat bei dcr Bevölkerung die lebhafteste
Freude hervorgerufen Es sind schon 26 Jahre seither
verstosscn. als Se. Majestät da« lehtemal in Klagenfurt
weilte Se. Majestät hat schon zwe«mal in Klagenfurt
Aufenthalt genommen: da« erstemal im Jahre 1850.
das zwe'temal im Jahre 1856 zugleich in Begleitung
Ihrer Majestät der Kaiserin. Damals begab sich da»
erhaben« itaiserpaar von Klagenfurt über Heiligenblut
zur Pafterze und trat dann über das Gailthal die Rück»
reise an. — Heute vormittags versammelten sich mehrere
maßgebende Persönlichkeiten beim Herrn Landespräsi.
denten. um über den festlichen Empfang Sr. Majestät
nnd über das Programm der Tage des Aufenthaltes zu
berathen. Zugegen waren auher dem Herrn Landes»
Präsidenten lxr hochw Fürstbischof. Graf Fugger-Vaben.
hausen, der Stationscommandant. zwei Vertreter be«
Landesausschusse«, der Bürgermeister, zwei Räthe der
Landesregierung. drei Vezirlshauptleute. durch deren
»mtsbezlrl die Re,se S r Majestät geschieht.

— ( L e b e n s r e t t u n g s t a g l i a ) D«e l l. Landes»
regierung hat dem Vincenz Vanouc au« Laibach für die
am 22 Ju l i d. I . mit eigener Lebensgefahr bewirkte
Retrun, des Taglöhner« Jakob Dinoviel vom Tode
d«« Ertrinken« die gesetzliche Leben«rettung«taszlia im
Vttrag, von 26 st 25 kr zuerkannt.

^- ( A u » « u d o l f s w e r t ) schreibt man uns:
« . ^ « ^ ^ ' l " d«r neuernannte hochw Herr Propst
Peter U r h wn.n f,i,l^ch,n « m z ^ ,n d.e Propste,
gehalten; « e ' w ^ . ^ l « M,dch.n m"l Vlumenfträuhen.
v . l r . n m>d D.m," aller «»»nd« waren zu,.g„, r-,
Vü^erofncltl« vcg^cl^un^l«» ^ » . ^ h „ V«zlübun,

des Herrn Vertai i i erwiderte dec hochw. Herr Propst:
«Ich ersuche Sie, memen Dank den Herren für den
freundlichen Empfang bekanntzugeben." Am Sonntag
hat die feierliche Installierung stattgefunden, und bei dem
Vanlette brachte der hochw Herr Propst drei Toaste
aus, den ersten in lateinischer Sprache auf Se. Heilig»
keit den Papst, den zweite!» in deutscher Sprache auf
Se. k. und k. Apostolische Majestät Kaiser Franz Josef 1
und den dritten in slovemscher Sprache auf Se. fürst«
lichen Gnaden den hochwürdigsten Herrn Fürstbischof von
Lalbach, Dr. Johann Ehlysostomu» Pogacar.

— ( A u s T r i e f t ) schreibt man: Die Feier d<r
Fahnenweihe des slovenlschen Arbeiter«Unterstützung«.
Vereins wird am 10. September mit großem Pompe
abgehalten werben. Von allen Seiten wird die Theil«
nähme von Vereinen angemeldet. Die Südbahngesell«
schaft veranstaltet zu diesem Zwecke einen Seftaratzug
von Laibach nach Trieft zu halben Preisen. Die Fahr.
karten haben eine Giltigleitsdauer von acht Tagen, und
kann man innerhalb dieser Zeit wann immer und mit
welchem Zuge immer (ausgenommen Eil« und Courier»
züge) zurückkehren. Der Separatzug fährt von Laibach
nach Trieft in der Nacht vom 9. auf den l() l. M .
und langt in Trieft am 10. gegen 8 Uhr morgens an
Wer auch nur einen Tag zur Verfügung hat. kann mit
der Theilnahme an dieser patriotischen Feier auch den
Vesuch der so sehenswerten Triester Ausstellung ver»
binden.

— ( I m E i r c u « S c h m i d t ) fand gestern wegen
des so ungünstigen Wetter« keine Vorstellung statt.
Herr Director Schmidt hat. wie man uns mittheilt, die
Vorsorge getroffen, dass der Zuschauerraum vollkommen
überdeckt wird. um das Publicum vor jedem Unbill der
Witterung zu schützen. Es werden daher die weiteren
Vorstellungen ganz unbeirrt durch die jeweilige Verän»
derung des Wetters stattfinden können.

— ( F ü r B i e n e n z ü c h t e r ) Die Bienenzüch-
ter Deutschlands und Oesterreich Ungarns halten alljähr«
llch abwechselnd in einer Stadt Deutschlands oder Oester»
reichs einen Eongress ab. welcher die hervorragendsten
Meister der Vlenenzucht der genannten beiden Staaten
versammelt und wobei die wichtigeren Errungenschaften,
welche die Vienennnssenschaft gemacht, einer cmgshenen
Erörterung unterzogen und d«e bienenwiltjchastliche
Praxis durch eme m»t der Versammlung stets verbun»
dene Ausstellung anschaulich gemacht wno. Die di,5jäh«
rige (XXVI I . ) Versammlung, welche nach den bisherigen
Anmeldungen eine außerordentlich besuchte zu werden
verspricht, wird in Wlener»Neustadt abgehalten, und sind
der 11. und 12. September als für die Versammlung,
die Tage vom 10. b>« 15. September jedoch für die
Ausstellung festgesetzt. Näheres hierüber sowie Mitglied«
larten be: dem ersten Präsidenten der Versammlung.
Herrn Josef Pöck. Bürgermeister in Wiener-Neustadt,
oder bei dem Secretär Pater Cölestin M. Schachmger
in Outenftein. Nieder Oesterreich. Vorher gelöste Mit«
gliederlarten (k 2 st) berechtigen be« allen Bahnen
Oesterreichs zu einer Fahrpreisermäßigung von 33, re»
spective 50"/«.

— ( A u » P e t t a u . ) 27. August, wird gemeldet:
Gestern wurde in der Gegend bei Pollenschal an einem
Dlurmsten Namens Tschedull, angeblich aus Gutenstem.
ein frecher Raubmord verübt. Der Genannte befand sich
tagszuoor in Pollenschal, wo er auch beim Pfarrer vor-
sprach. Beim Verlassen des Ortes gieng er an zwei
Vauernburschen vorüber, von denen der eine. Namens
Vlncenz Mulsch.h. zu dem anderen äußert- : »Dieser
Mensch muss G lo haben, erschlagen wir «hn. geh' und
hole eine H^ct>." Der Angesprochene leistete aber diesem
Verlangen nicht Folge. Am anderen Tage wurde der
Unglücklich« ermordet und beraubt >n einem nahen
Wäldchen gefunden. Murscheh erscheint der That insofern
verdächtig, als er seit dieser Ie, t flüchtig ,ft. Der
Thäter ist erft 18 Jahre alt.

Neueste Post.
P r a g . 30. August. Prinzessin Marianne der

Niederlande ist gestern abend« mit Gefolge hier ein-
getroffen.

B u d a p e s t . 29. «uguft. Der Handellminister
lieh auf Grund amtlicher statistischer Daten einen
Ausweis über die heurlge Llnte zusammenstellen, wel-
cher in den nächsten Tagen oniMntl lcht wird.

B e r l i n , 30. August. Em längerer, in der
Frage der M l j c h e h e n gegen die .GeimamH" ge-
lichtet« Alllkel der »Norddeutschen Allgemeinen Zei-
tung" führt aus, das« alle Versuche d,r „Germania",
die früheren bezüglichen Artikel der »Norddeutschen
Allgemeinen Z^ lung" zu wideilegen. M'.jiglückt seien.
Da« religiöse Gefühl der Protestanten se, lief verletzt
dadurch, dass man es wage, eme nach bürgerlichem
siecht eingegangene, von einem protestantischen Eelst»
lichen eingesegnete Mischehe al« ungiltig zu erklären,
dle Kinder au« einer solchen Ehe als unehelich zu
brandmarken und ihnen das Hltnechl abzusprechen.
Ler » l t l l e l schließt: Die plottstanlische Bevölkerung
Preußen« sei tlef verletzt durch d:e Ms«achtuna.. d,e
M2N scllens der von der »Germania" vertretenen la«

>i Kreise m hohiivollster Welse sur den Pro«
,..,,.,«.uui zur Schall trage. Die Plot stantcn Preu«

tz-ns wüiden nun und nimmermehs dulden, dass a«<h
nlu auf einem Fuß breit preußischer Erde ein ca»0'
nischer Satz in Kraft besteht, durch welchen eine M
eingegangene protestantische Lhe al« nichtig und ^
daraus hervorgegangen«!, Kmder als Bastarde erlla"
werden.

L o n d o n , 30. August. Der Herzog von Alb<B
ist ernstlich erkrankt. Er leidet an einem h t D "
Vlulf lus«; sein Zustand flößt Besorgnisse ein. t "
König», hat deshalb ihre Abreise nach Balmoral o '̂
schoben. — Der Str, le der Pollzel.llonstabler in ^'
merick ist uolüber.

L o n d o n , 29. August. Reuters Office nltloel
aus Eonstantinopel vom Gestrigen: Griechische TlUp'
pen, welche die stlltlige Grenzortschaft Karali-Dervs"'
mit Gewalt nehmen wollten, wurden von UaW
Pascha mit beträchtlichen Verlusten zurückgewolle"
Die Türken hatten acht Todle. D-r Gesandte A"'
duriotis conferierte hierüber mit Salo Pascha.

L o n d o n . 29. August, nacht«. <tme Depesche l "
Generals Wolseley aus Kasjasin constatlert. dass ^
Engländer gestern abends von acht Bataillonen Nrab^
mit zwölf Kanonen angegriffen wurden. Dic eiiglis^
Slreltlräfle bestanden blos m 3 ' / , Bataillonen, el""
Abtheilung Kavallerie und fünf Kanonen. Später M
durch ein Bataillon verstälkt. griff die Infanterie °<
Feind in der Front an, während die Cauallerie e>l̂
Flankenangriff machte und eine große Zahl von F ^
den lödtete. Urabi Pafcha war auf dem Schlachll^
zugegen. Es gelang der Kavallerie nicht, die fe'"
lichen Geschütze zu erbeuten, well dleselbcn unter 5^
Schutze der Nacht zurückgezogen wurden. 2 ) ^ , ^
lieh der Feind scme gesammle Muüü on zurück. ."
englischen Verluste sind: l Slabscnzl, <! Artiller!»""'
1 Sergeant todt; 5> Ofsiciere, 00 Mann verwundet,

C o n s t a n t l n o p e l , 20. August. Der engM
Bolschafter Lord Dufferm hat sich gl-swn anlal«^
oer von der Psorte angenommenen Milllär-ConolNU^
und der ei folgten Zustimmung zui P i oclamalioll Ara,
zum siebellen um Instructlonen nach London stewe^
Lord Dufserin nurd unmittelbar nach dem Elülll!!^
derselben der Pforte endglltig antmlinen. ,

i i o n s t a n t i n o p e l , 30. August. Die M '
Hovas" meldet: Gestern abends haben g r " ^ .
Tluppen den Angiifs auf ttarall Delvenl t l " ^ ^
dieselben wurden jedoch zuiückgewoifen. H.ulc " ^ ^ . z
haben die Griechen m,t veislällten Stieilllasl»» "^,
mit NltiUerle den Kampf wieder begonnen. Del v"
gang ist unbekannt. ^ H

A t h e n , 29. August. Der König wird bald ^
Athen zurückkehren und dle Kammer
berufen llisro?»'. D ie l Classen der Rc l> . , , . ^
z', den Fahnen berufen. An der Grenze fwt>et e
Truppenconcenlr,erung statl. Die Scharmützel da"
fort trotz der oo., der gnechischen und lüllljche" ^
gierung ergangenen Besehle, da« Feuer emzul"
und dle früheren Posten zu occupieren.

Verstorbene. ,„
T c n 2',», A ii a ,,'! 7<, ŝ  ̂  << 1 noni llia«n-enfa. ^

l ?>i I . »"tall"»
^ r . ^ ' - " ^

^ «lmalla Ielenc. LehlersgattiN'
Pctersslratz« Hr, ^ i i , ^ungrnlrbeiculose.

^zm N p i t a I e : ^hc,.
D e n 2 7. Nuaus t , Ialob «am«. Oekonow. ^5 ^ o

Scpticämia. - Primus Orajem. Inwohner, 52 I , ^
thoraf, gg.

D e n 2« « ugust Joses hrovat. Arbeiter»!»?'''
Lungenentzündung ^ ^ <

Meteorslogijchc Beobachtungen in^a ibA

- -z D n 2 " ^

^ 0 , 2 N. 7 . . ^ ^ ' ^
v ' «b., ? !^U' , , - !- l^!^ j ^lvindst'll" ! bcwl'lll > K<>

Morgen« " - '- > " » , ">, . " " ' ^ ^
wit t« mit he»! .llö"
tüiiaen hagelluli....,, .,..>.,...,..»„,„.,«,,, . i ' . ! -« ' " ^^ '
mittel d« Wärme -^ 17 t l ' . um 2 « ' unte^ dc» " " ^

V«rant»vortllch«f Redacteur: Q t l o m a r « " ^ ^ - « ^

> Danksagung.
M ssnr di« vi,»n Velveise ss ausllcht'i," ,̂ /
M stzlichenVerlnsteunsel"

l M sür die vroHli c^sü cz^i^st./ü^l-n ^ " " ^ , ^ > .^
lW da« """ ^
W spll!. '"

l M Littai am W, V..„ î ^^^^^MP
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Course an der Wiener Sörse vom M Huault 1NN2. ^ « > » . ^ »».<.«...<,
Eta«te.» ^ ^ " ^ " " ,
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l«««n ̂  t««»« .Ü00 . ,«5« ,.'? - «nde« össe«tl. «»lehe». ^ ' ^ « l . . . , , , . ,,I. l ' " " " ^ T,«,»«y.»,,,,wr, 170 !l o, «l. ,,
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